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(54) Turboduschkopf

(57) Die Erfindung betrifft einen Duschkopf und ein
Verfahren zur Reinigung der Haut mittels dieses Dusch-
kopfes, wobei der Duschkopf in einen Funktionsbereich
I und einen Aktionsbereich II aufgeteilt ist und der Akti-
onsbereich II ein auswechselbares Rotationselement 15

aufweist.
Die dem auswechselbaren Rotationselement 15 zu-

geführte Reinigungsflüssigkeit wird in einem abgegrenz-
ten Raum in einer spiralförmigen Bahn in Kontakt mit der
Haut gebracht und nach erfolgter Reinigung wieder ab-
gesaugt.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen als Turboduschkopf
bezeichneten Duschkopf zum Reinigen der Haut und ein
Verfahren zur Hautreinigung mittels des erfindungsge-
mäßen Duschkopfes.
[0002] Die Erfindung ist überall dort anwendbar, wo
sehr sparsam mit Wasser umgegangen werden muss
bzw. dort, wo vermieden werden soll, dass Wasser bzw.
Reinigungsmittel von der Haut in die Umgebung gelangt.
Dies ist beispielsweise im Kranken- und Pflegebereich
der Fall, wo bettlägerige Personen gereinigt werden sol-
len.
[0003] Bekannt ist ein mit der Haut in Kontakt stehen-
der Duschkopf mit axial beweglichen zylinderförmigen
Modulen, wobei die Reinigungsflüssigkeit unter Einwir-
kung eines Positivdrucks durch die Module auf die Haut
geführt wird, wobei die Zuführung zentral erfolgt und im
peripheren Bereich der Module durch einen Negativ-
druck die Reinigungsflüssigkeit wieder abgesaugt wird.
[0004] Ein derartiger Duschkopf ist beschrieben in der
DE 100 29 415 C2. Die Module weisen einen Zuführungs-
kanal für eine unter Druck stehende Reinigungsflüssig-
keit auf und sind mit einer mit Unterdruck beaufschlagten
Austrittsöffnung versehen.
[0005] Ein Nachteil dieser bekannten Duschköpfe be-
steht in der begrenzten Wirkungsstrecke der Reinigungs-
flüssigkeit. Hieraus resultiert eine kleine Kontaktfläche
des Duschkopfes mit der Haut, was wiederum zu einer
längeren Behandlungszeit führt.
[0006] Aus der DE 7707270 U1 ist ein Reinigungs- und
Massagegerät bekannt, welches einen inneren und äu-
ßeren Spritzwasserschutzwall aus je einem Borsten-
kranz aufweist.
[0007] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, ei-
nen Duschkopf und ein Verfahren zur Reinigung der Haut
mittels des erfindungsgemäßen Duschkopfes zu schaf-
fen, mit welchen die reinigende Kontaktfläche um ein
Vielfaches vergrößert wird, ohne dass dabei der Ver-
brauch des Reinigungsmittels proportional ansteigt und
ein schnelles, hautschonendes und effektives Reinigen
realisiert wird.
[0008] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß gelöst
durch die Merkmale im kennzeichnenden Teil der An-
sprüche 1 und 11. Zweckmäßige Ausgestaltungen der
Erfindung sind in den jeweiligen Unteransprüchen ent-
halten.
[0009] Ein besonderer Vorteil der Erfindung besteht
darin, dass eine sehr große zu reinigende Kontaktfläche
zwischen dem Duschkopf und der Haut realisiert wird
dadurch, dass im Aktionsbereich des Duschkopfes ein
auswechselbares Rotationselement angeordnet ist. Der
Duschkopf umfasst hierbei einen Funktionsbereich und
einen Aktionsbereich, wobei in dem Funktionsbereich die
die Reinigungsfunktion versorgenden Elemente Motor,
Hohlspindel, Antriebssystem und Versorgungsmodul an-
geordnet sind.
[0010] Ein weiterer Vorteil der Erfindung resultiert dar-

aus, dass das Versorgungsmodul einen axial verschieb-
baren Schaft aufweist, der mit einem Dichtungsring zu-
sammenwirkt und beim Aufsetzen auf die Haut jeweils
nur eine gezielt dosierte Menge Reinigungsflüssigkeit
freigibt.
[0011] Eine effektive Verteilung der Reinigungsflüssig-
keit wird dadurch realisiert, dass die Reinigungsflüssig-
keit parallel zu der Hautoberfläche austritt und in einen
Einströmraum geführt wird, welcher durch eine Wölbung
in dem Rotationselement bzw. durch eine nach unten
halboffene Turbinenhaube gebildet wird.
[0012] Ein weiterer Vorteil zur leichten Handhabung
des Duschkopfes resultiert daraus, dass Duschkopf und
Ver- und Entsorgungseinheit getrennte Module sind, wo-
bei der Funktionsbereich des Duschkopfes über eine
Versorgungsleitung und eine Entsorgungsleitung mit der
zentralen Ver- und Entsorgungseinheit verbunden ist. In
der zentralen Ver- und Entsorgungseinheit ist ein Flüs-
sigkeitsversorgungstank, ein Abscheider, ein Gasver-
sorgungstank, eine Flüssigkeitsansaugpumpe, eine Ab-
saugpumpe, eine Gasansaugpumpe und eine Heizung
angeordnet.
[0013] Zur besseren Reinigung der Hautoberfläche ist
das Rotationselement profiliert ausgebildet (form- und
zustandsspezifisch präpariert).
[0014] Eine profilierte Oberfläche des Rotationsele-
mentes im Sinne der vorliegenden Erfindung ist die der
Haut zugewandte Oberfläche, die durch spezielle form-
und/oder zustandsspezifische Elemente gekennzeich-
net ist. Solche Elemente dienen speziellen Aufgaben,
wie z.B. über zusätzlich erzeugte geometrische Profil-
elemente der besseren Lenkung des Flüssigkeitsstro-
mes in eine spiralförmige oder spiralähnliche Form oder
durch das vollständige bzw. teilweise Auftragen von spe-
ziellen Funktionsschichten einer spezifischen Behand-
lung der Hautoberfläche.
[0015] Das Rotationselement an sich ist auswechsel-
bar ausgebildet, wodurch eine schnelle Anpassung an
unterschiedliche Gegebenheiten ermöglicht wird und bei
Verschleiß ein schneller Austausch des Rotationsele-
mentes erfolgen kann, wobei alle anderen Elemente des
Duschkopfes weiter verwendet werden können.
[0016] Ein weiterer Vorteil der Erfindung besteht darin,
dass, wenn überhaupt, nur eine geringe Menge an Rei-
nigungsmittel den Kontaktbereich zwischen Duschkopf
und Haut verlassen kann. Dies wird insbesondere da-
durch realisiert, dass an dem Duschkopf Absaugtaschen
angeordnet sind, welche mit Abdeckelementen versehen
sind und über Positionierelemente ihre definierte Lage
sichern.
[0017] Im Falle, wenn das zu reinigende Hautareal mit
Haaren bedeckt ist, ist es angebracht, den Kontakt des
rotierenden Elementes mit Haaren zu meiden. In solchen
Fällen ist die Dimension des Rotationselementes so ge-
wählt, dass der größter Teil des über dem Hautareal be-
findlichen Aktionsbereiches im quasi statischen Zustand
verbleibt. Dafür muss die Rotationsscheibe im unmittel-
baren Reinigungsbereich des modifizierten Turbo-
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Duschkopfes konstruktiv und von Dimensionierung her
im gewissen Umfange geändert worden.
[0018] Das Rotationselement weist für solche Fälle ei-
nen stark reduzierten Durchmesser auf, während seine
aktive Fläche jetzt vom Hautareal durch eine Blende ge-
schützt ist. Die Blende ist über Verbindungselemente mit
dem Schaft des Moduls verbunden. Damit die kinetische
Energie (und daraus die reinigende Kraft) der Flüssigkeit
bei geringem Durchmesser der Scheibe ihre Wirkung
nicht verliert, wird auf die Rotationsscheibe eine Hohl-
trommel aufgesetzt, an deren Umfang eine Anzahl von
Schaufeln (ähnlich wie beim Radial- bzw. Zentrifugalven-
tilator) befestigt ist. Zusammen mit einer axialsymme-
trisch beweglichen Haube von spezieller Form bildet sie
eine Art von Turbine.
[0019] Am anderen Ende ist die Hohltrommel mit ei-
nem Zahnradantrieb über Führungselemente fest ver-
bunden und kann von diesem mehrstufig in Rotation ver-
setzt werden. Die Turbinenhaube ist durch eine Isolier-
hohlscheibe, die für eine deutliche Reduzierung des An-
saugsoges sorgt, in zwei Bereiche aufgeteilt. Der mittig
angeordnete Hohlraum der Hohltrommel sorgt dafür,
dass der Zuflussstrang der Versorgungsleitung und das
mit ihr verbundene Versorgungsmodul nicht mit dem ro-
tierenden System in Kontakt treten.
[0020] Über dem Hautareal ist ein Komplex aus einer
an der Außenhaube befestigten rotationssymmetrischen
Hohlscheibe und einer an deren Innenrand angeschlos-
senen Turbinenhaube angeordnet. Dieser Komplex lässt
sich in seiner Höhe über einen Zahnstange-Zahnrad (Rit-
zel)-Antrieb in gewünschter Lage reguliert einstellen, wo-
durch die Austrittsöffnung für die Reinigungsflüssigkeit
ebenfalls beliebig eingestellt werden kann. Auf dieser
Weise lässt sich die Menge und Intensität des sich im
Luftspalt ausbreitenden Flüssigkeitsstrahls nach Bedarf
regeln.
[0021] Die Erfindung soll nachstehend anhand der Fi-
gur näher erläutert werden.
[0022] Es zeigen:

Figur 1: einen Duschkopf mit Rotationselement für
unbehaarte Hautareale,

Figur 2: einen Duschkopf mit Rotationselement für
behaarte Hautareale.

[0023] Wie in der Figur 1 dargestellt, besteht der
Duschkopf aus dem Funktionsbereich I und dem Akti-
onsbereich II. Der Funktionsbereich I ist verbunden mit
der zentralen Ver- und Entsorgungseinheit 30, wobei die
Verbindung über die Versorgungsleitung 4 und die Ent-
sorgungsleitung 18 realisiert wird. In der zentralen Ver-
und Entsorgungseinheit 30 ist der Flüssigkeitsversor-
gungstank 1, der Gasversorgungstank 25, der Abschei-
der für die verbrauchte Flüssigkeit 20 sowie die Flüssig-
keitsansaugpumpe 2, die Gasansaugpumpe 24 und die
Absaugpumpe 19 sowie die Heizung 3 angeordnet.
[0024] Die Heizung 3 besteht aus zwei örtlich ausein-
ander liegenden Heizungskreisen, und zwar einem pri-

mären Heizungskreis (grobe Vorwärme mit großen Tem-
peraturschwankungen) und einem sekundären Hei-
zungskreis (Endwärme mit kleinen Temperaturschwan-
kungen).
[0025] In dem Funktionsbereich I sind alle Endelemen-
te der elektrischen und hydromechanischen Ver- und
Entsorgung sowie ausgewählte Funktionselemente un-
tergebracht, während in dem Aktionsbereich II das aktive
Rotationselement 15 angeordnet ist. Die wesentlichen
im Funktionsbereich I angeordneten Elemente sind der
Motor 5, eine Hohlspindel 6, durch welche die Versor-
gungsleitung 4 verläuft und ein Antriebssystem 7 mit den
Zahnrädern 7a, 7b und 8. Innerhalb des von den Füh-
rungselementen 14 für den Antrieb des Rotationsele-
ments 15 umschlossenen Raumes ist der Mechanismus
zur Zuführung des Reinigungsmittels untergebracht. Die-
ser Mechanismus weist einen Schaft 9 mit einer quer zur
Achse des Duschkopfes angeordneten Austrittsdüse 13
auf, wobei der Schaft 9 axial verschiebbar ausgebildet
ist und mit dem Dichtungsring 11 zusammenwirkt derart,
dass bei Aufsetzen des Schafts 9 auf die Haut und Aus-
übung von Druck der Dichtungsring 11 gegen die Be-
grenzungsfeder 10 gedrückt wird und damit der Weg von
der Vorkammer 21 zur Hauptversorgungskammer 22
freigegeben wird. Hierdurch kann nachfolgend die Rei-
nigungsflüssigkeit durch den Schaft 9 über die Austritts-
düse 13 in den Einströmraum 31 strömen. Im Einström-
raum 31 trifft die Reinigungsflüssigkeit auf die Wölbung
15a und wird hier auf Grund ihrer Fließfähigkeit auf der
Wölbungsfläche und weiter unter Einwirkung von Zentri-
fugalkraft bis an den Außenrand verteilt. Das Rotations-
element 15 ist profiliert ausgebildet und über die Steck-
verbindung 27 lösbar mit dem Funktionsbereich I des
Duschkopfes verbunden.
[0026] Der Funktionsbereich I des Duschkopfes ist ein
einseitig geschlossener Hohlkörper, in dem die Endele-
mente der Ver- und Entsorgung- und auch der Funkti-
onssysteme, einschließlich des axial beweglichen Schaf-
tes 9, in der Weise vereint sind, dass sie Hauptfunktion
des erfindungsgemäßen Duschkopfes unmittelbar gere-
gelt sichern und zugleich gegenüber der zentralen Ver-
und Entsorgungseinheit 30 die Funktion eines Adapters
übernehmen.
[0027] Der Aktionsbereich II des erfindungsgemäßen
Duschkopfes hat die Aufgabe, die kontrolliert geregelte
Rotationsbewegung des aktiven Rotationselementes 15
über die zu behandelnde Fläche zu sichern, wobei das
aktive Rotationselement 15 in der Weise im Aktionsbe-
reich II untergebracht ist, dass seine Achse stets eine
nahezu senkrechte Lage zur behandelnden Fläche bil-
det, während der Spalt zwischen seiner Arbeits- und der
zu behandelnden Fläche einen definierten Abstand auf-
weist.
[0028] Der Funktionsbereich I des erfindungsgemä-
ßen Duschkopfes bildet mit der zentralen Versorgungs-
leitung 4 eine geschlossene Einheit, während er mit dem
Aktionsbereich II eine lösbare Verbindung in Form der
Steckverbindung 27 aufweist.

3 4 



EP 2 703 087 A1

4

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

[0029] Die Reinigungsflüssigkeit wird mittels der Flüs-
sigkeitsansaugpumpe 2 aus dem Flüssigkeitsversor-
gungstank 1 der zentralen Ver- und Entsorgungseinheit
30 an die Heizung 3 hintransportiert, dort auf eine ge-
wünschte Temperatur zwischen Raumtemperatur und
+42 °C aufgeheizt und in diesem erwärmten Zustand
über die zentrale Versorgungsleitung 4 in den Funktions-
bereich I des Duschkopfes hintransportiert. Bei Bedarf
kann die Reinigungsflüssigkeit mit einem Gas, zum Bei-
spiel Sauerstoff oder Luft, über die Gasansaugpumpe 24
aus dem Gasversorgungstank 25 angereichert und als
Flüssigkeits-/Gasgemisch in den Reinigungsbereich des
erfindungsgemäßen Duschkopfes zugeführt werden.
[0030] Der Motor 5 ist mit einer hohlen Spindel 6 ver-
bunden, so dass die zentrale Versorgungsleitung 4 durch
diese Hohlspindel 6 ungehindert durchgeführt wird, wäh-
rend die rotierende Hohlspindel 6 mit einem ersten Zahn-
rad 7b ausgestattet ist und mit dem Transmitterzahnrad
7a und einem zweiten Zahnrad 8 ein Antriebssystem 7
realisiert, mit welchem die Rotationsbewegung mit ge-
wünschter Drehzahl auf das drehbare Rotationselement
15 übertragen wird. Die Rotationsbewegung vom zwei-
ten Zahnrad 8 wird auf den Verbindungsflansch 14a und
von hieraus über die Führungselemente 14 weiter an den
Verbindungsadapter 26 und von hier über die Steckver-
bindungen 27 an das Rotationselement 15 hin übertra-
gen. Das Rotationselement 15 wird durch den Schaft 9
mit der Reinigungsflüssigkeit bzw. dem Reinigungsflüs-
sigkeitsgasgemisch versorgt. Damit ein Reinigungsvor-
gang an der Haut stattfindet, muss der erfindungsgemä-
ße Duschkopf direkt auf die Hautoberfläche aufgesetzt
werden, wobei der bewegliche Schaft 9 mit dem Versor-
gungskanal dem Aufsetzdruck nachgibt und in den Kor-
pus des Moduls einfährt. Diese axiale Verschiebung des
Schaftes 9 ist durch die Spannkraft der Feder 10 und
durch die räumlichen Gegebenheiten, in denen die Feder
10 eingespannt ist, eingeschränkt und wird beim Aufhe-
ben des Aufsetzdruckes durch die elastische Kraft der
Feder 10 ebenfalls aufgehoben.
[0031] Der auf die Hautoberfläche aufgesetzte Schaft
9 des Versorgungsmoduls 23 schiebt sich soweit nach
oben, dass der Dichtungsring 11 seiner Sperrfunktion
aufgehoben wird und die Reinigungsflüssigkeit bzw. das
Gasflüssigkeitsgemisch gelangt aus der Vorkammer 21
in die Hauptversorgungskammer 22 und von hieraus
über die Einlassdüse 12 bzw. die Austrittsdüse 13 unter
dem Positivdruck der Flüssigkeitspumpe 2 und Gasan-
saugpumpe 24 direkt auf das Rotationselement 15. Das
Rotationselement 15 weist am Ort des Auftreffens mit
der Reinigungsflüssigkeit bzw. dem Flüssigkeitsgasge-
misch ein geometrisches Profil auf, welches es erlaubt,
den frontalen Aufprall der Reinigungsflüssigkeit bzw. des
Flüssigkeitsgasgemisches mit dem Rotationselement 15
zu mindern.
[0032] Im übrigen Flächenbereich, der mit der Haupt-
fläche mittelbar in Kontakt steht, kann das Rotationsele-
ment 15 speziell definierte Flächenelemente aufweisen,
die den Behandlungsvorgang je nach Aufgabe durch ihre

Materialform und Materialeigenschaften unterstützen
können. Die eingestellte Drehzahl und das Verhältnis der
ausgetretenen zu der dem Rotationselement 15 ausge-
sprühten Flüssigkeitsmenge bzw. Flüssigkeitsgasge-
mischmenge führen dazu, dass das Flüssigkeits- bzw.
Flüssigkeitsgasgemisch im schmalen Flachkanal zwi-
schen Stirnseite des Rotationselementes und der Haut-
oberfläche nach außen zum Rand hin beschleunigt wird.
Die starre Abbremsbacke 16 sorgt dafür, dass die Be-
schleunigung der Flüssigkeitsmenge am Außenrand kei-
ne Oberhand gewinnt und nicht unkontrolliert wird. Un-
mittelbar hinter der starren Abbremsbacke 16 befindet
sich ein peripher angeordneter Raum der Absaugta-
schen 17 mit hohlen Abdeckelementen 28, wobei der
Raum der Absaugtaschen 17 über einen Kanal 18 zum
Abtransport der verbrauchten Flüssigkeit mit der Ab-
saugpumpe 19 verbunden ist. Die Absaugtaschen 17
sind im inneren Bereich mit hohlen Abdeckelementen 28
ausgestattet, welche über Spannkraft von Positionsele-
menten 29 in der Weise ihre definierte Lage sichern, dass
sie stets im Kontakt mit dem Hautrelief verbleiben und
ein unkontrolliertes Entweichen der Flüssigkeit außer-
halb der Kontaktfläche des Duschkopfes vermeiden. Die
Abdeckelemente 28 sind an der Innenkante der Absaug-
taschen 17 fest fixiert, während sie gegenüber diesem
Festpunkt ein Drehmoment mit einer maximalen Ablen-
kung besitzen, deren Betrag von Spannfeder der Positi-
onselemente 29 abhängt.
[0033] Die Ausgangsöffnungen 32 der Abdeckele-
mente 28 erlauben es, dass die verbrauchte Flüssigkeit
ungehindert in die Absaugtaschen 17 und von hieraus in
den zentralen Abwasserkanal abgesaugt werden kann.
Die Absaugpumpe 19 sorgt dafür, dass die verbrauchte
Flüssigkeit schließlich im Abscheider 20 landet. Mit die-
ser erfindungsgemäßen Anordnung kann die Bewegung
der Flüssigkeitsmengen auf der Haut durch zwei Druck-
potentiale gesteuert werden.

- Durch den zentral (mittig) angeordneten Positiv-
druck P+ und peripher angelegtem Negativdruck P-
entsteht ein Druckgefälle, das die Flüssigkeitsmen-
gen radial von innen nach außen beschleunigt und
dabei eine kontrollierte Flüssigkeitsverteilung auf
der Stirnseite des Rotationselementes 15 (Zufuhr
und Abfuhr) regelt.

- Durch das mit einer Mindestdrehzahl nmin (1/min)
rotierende Rotationselement 15 wird die Zentrifugal-
kraft FZ erzeugt, die der Schwerkraft FS entgegen
und auf die Haftkraft FH in der Grenzfläche Flüssig-
keit/Stirnseite des Rotationselementes 15 unterstüt-
zend wirkt (infolge der Ausbreitung oder des Aus-
einanderfließens der Tropfen wird der Beitrag der
Adhäsionskräfte gegenüber der Gewichtskraft ver-
stärkt).

[0034] Dadurch wird die Laufstrecke der Flüssigkeit
zwischen P+ und P- verlängert, was bei einer bestimmten
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Mindestdrehzahl nmin (1/min) bzw. Winkelgeschwindig-
keit ωmin (1/min) eine größere Fläche für das Rotations-
element 15 sichert, ohne dass ein Tropfen der Flüssig-
keit, die an dem Rotationselement 15 kopfwärts verteilt
ist, verlorengeht.
[0035] Somit lässt sich mit dieser erfindungsgemäßen
Anordnung der innovative Ansatz des Duschkopfes mit
nassarmer Reinigung der Hautoberfläche fortsetzen, bei
der allerdings durch die neuen konstruktiven Gegeben-
heiten die reinigende Kontaktfläche um ein Vielfaches
vergrößert wird, ohne dass dabei der Verbrauch der Flüs-
sigkeitsmenge proportional ansteigt. Damit wird ein
schnelles, hautschonendes und effektives Reinigen ge-
sichert, das sich dennoch deutlicher wirtschaftlicher ge-
genüber den herkömmlichen Verfahren realisieren lässt.
[0036] Figur 2 zeigt einen Duschkopf zur bevorzugten
Verwendung für behaarte Hautareale. Bei dieser Version
des Duschkopfes wurde das ursprüngliche Rotationsele-
ment sowohl in Funktion als auch in Form und in Dimen-
sionierung deutlich geändert.
[0037] Eine Blende 36 trennt den rotierenden Körper
bzw. das Rotationselement 33, bestehend aus Rotati-
onsscheibe 33a (zum Zweck der Stabilisierung der rotie-
renden Hohltrommel 34), der Hohltrommel 34 und den
Schaufeln 35, von dem behaarten Hautareal ab.
[0038] Am Abdeckteil der Turbinenhaube 48 sind
Gummimanschetten 46 angeordnet. Der zylindrische
Teil 47 der Turbinenhaube ist vom konischen Teil 48 der
Turbinenhaube durch eine Isolierhohlscheibe (38) abge-
grenzt.
[0039] Die Turbinenhaube 49 bildet mit einer rotations-
symmetrischen Hohlscheibe 39 eine geschlossene Ein-
heit, welche zusammen mit der Blende 36 eine verstell-
bare Austrittsöffnung 40 für Reinigungslösung bildet.
[0040] Die Größe der Austrittsöffnung 40 ist durch ei-
nen Zahnstangen-Zahnrad-Antrieb 42 verstellbar und
die Verstellung der Größe der Austrittsöffnung 40 kann
über Steuerchip 43, 44 erfolgen und dadurch die Menge
der Reinigungslösung auf der Haut regeln. Der Dusch-
kopf wird mit der Blende 36 auf ein (behaartes) Hautareal
aufgesetzt, wodurch der über Verbindungselemente 37
angeschlossene Schaft des Moduls 9 entlang seiner
Achse soweit ins Innere versetzt wird, dass die im oberen
Teil des Schaftes positionierte Einlassdüse 12 in die
Hauptversorgungskammer 22 mit Reinigungsflüssigkeit
gelangt.
[0041] Die aus den Austrittsdüsen 13 freigesetzte Rei-
nigungsflüssigkeit wird im Innenraum der Turbinenhaube
49 von den rotierenden Schaufeln 35 mitgerissen und in
die Rotationsbewegung versetzt. Die kinetische Energie
und das Drehmoment der Rotationsbewegung werden
in erster Näherung von der Drehzahl des angeschlosse-
nen Antriebes bestimmt.
[0042] Die Größe des Luftspalts 40 bestimmt die spe-
zifische Menge der Reinigungsflüssigkeit, die pro Zeit-
einheit aus dem Austrittsspalt der "Turbine" hin zu den
Absaugtaschen 17 bzw. den Abdeckelementen 28 ge-
schleudert wird. Diese Größe des Luftspaltes 40 lässt

sich über die Stellung des Zahnstange-Zahnrad-Antrie-
bes 42 mittels eines Steuerchips 43/44 regeln.
[0043] Da während der Waschung des Hautareals die
Position des Duschkopfes ständig gewechselt wird, blei-
ben keine Stellen des Hautareals unbehandelt.
[0044] Die Erfindung ist nicht beschränkt auf die hier
dargestellten Ausführungsbeispiele. Vielmehr ist es
möglich, durch Modifikation und Variation der genannten
Mittel, Merkmale und Verfahrensschritte weitere Ausfüh-
rungsvarianten zu realisieren, ohne den Rahmen der Er-
findung zu verlassen.

Bezugszeichenliste

[0045]

1 Flüssigkeitsversorgungstank
2 Flüssigkeitsansaugpumpe
3 Heizung
4 Versorgungsleitung
5 Motor
6 Hohlspindel
7 Antriebssystem
7a Transmitterzahnrad
7b erstes Zahnrad
8 Zahnrad
9 Schaft des Moduls
10 Begrenzungsfeder
11 Dichtungsring
12 Einlassdüse
13 Austrittsdüse
14 Führungselemente für Rotationselement
14a Verbindungsflansch
15 Rotationselement
15a Wölbung
16 Abbremsbacke
17 Absaugtasche
18 Entsorgungsleitung
19 Absaugpumpe
20 Abscheider für die verbrauchte Flüssigkeit
21 Vorkammer
22 Hauptversorgungskammer
23 Versorgungsmodul mit einem Ventilsystem
24 Gasansaugpumpe
25 Gasversorgungstank
26 Verbindungsadapter
27 Steckverbindung
28 Abdeckelement
29 Positionselement
30 Zentrale Ver- und Entsorgungseinheit
31 Einströmraum
32 Ausgangsöffnung des Abdeckelementes
33 Rotationselement (33 = 33a+34+35)
33a Rotationsscheibe
34 Hohltrommel
35 Schaufeln
36 Blende
37 Verbindungselement
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38 Isolierhohlscheibe
39 Rotationssymmetrische Hohlscheibe
40 Luftspalt
41 Außenhaube
42 Zahnstangenantrieb
43, 44 Steuerchip
45 Funktionsschicht
46 Gummimanchetten
47 Zylinderteil der Turbinenhaube
48 Abdeckteil der Turbinenhaube
49 Turbinenhaube
I Funktionsbereich
II Aktionsbereich

Patentansprüche

1. Duschkopf umfassend einen Funktionsbereich (I)
und einen Aktionsbereich (II), wobei im Funktions-
bereich (I) die Elemente Motor (5), Hohlspindel (6),
Antriebssystem (7) und Versorgungsmodul (23) an-
geordnet sind und der Aktionsbereich (II) ein aus-
wechselbares Rotationselement (15, 33) aufweist.

2. Duschkopf nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Versorgungsmodul (23) einen
axial verschiebbaren Schaft (9) aufweist, der mit ei-
nem Dichtungsring (11) zusammenwirkt.

3. Duschkopf nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das auswechselbare Rotationsele-
ment (15) ein geometrisches Profil aufweist derart,
dass durch eine Wölbung (15a) ein Einströmraum
(31) gebildet wird und/oder das Rotationselement
(15) profiliert ausgebildet ist und/oder die der Haut
zugewandte Oberfläche des Rotationselementes
(15) Profilelemente zur Lenkung des Flüssigkeits-
stromes aufweist.

4. Duschkopf nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Funktionsbereich (I) über eine
Versorgungsleitung (4) und eine Entsorgungsleitung
(18) mit einer zentralen Ver- und Entsorgungseinheit
(30) verbunden ist und/oder die Ver- und Entsor-
gungseinheit (30) einen Flüssigkeitsversorgungs-
tank (1), einen Abscheider (20), einen Gasversor-
gungstank (25), eine Flüssigkeitsansaugpumpe (2),
eine Absaugpumpe (19), eine Gasansaugpumpe
(24), eine Heizung (3), eine elektrische Versor-
gungseinheit sowie eine programmierbare Steuer-
einheit aufweist.

5. Duschkopf nach einem der voranstehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass ein Antriebs-
system (7) über Zahnräder (7a, 7b, 8), den Verbin-
dungsflansch (14a), die Führungselemente (14) und
den Verbindungsadapter (26) mittels Steckverbin-
dung (27) mit dem Rotationselement (15) lösbar ver-

bunden ist.

6. Duschkopf nach einem der voranstehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass der Funkti-
onsbereich (I) im Reinigungsbereich mit der Entsor-
gungsleitung (18) verbundene Absaugtaschen (17),
Abbremsbacken (16) sowie Abdeckelemente (28)
aufweist und/oder die in den Absaugtaschen (17)
angeordneten Abdeckelemente (28) hohl ausgebil-
det sind und mit Positionierelementen (29) zusam-
menwirken derart, dass über Spannkraft von den Po-
sitionierelementen (29) eine definierte Lage der Ab-
deckelemente I (28) gesichert wird und diese stets
in Kontakt mit dem Hautrelief verbleiben und unkon-
trolliertes Entweichen der Flüssigkeit außerhalb der
Kontaktfläche des Duschkopfes vermeiden.

7. Duschkopf nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Rotationselement (33) einen
Komplex bildet, welcher aus einer Rotationsscheibe
(33a), einer Hohltrommel (34) und aus Schaufeln
(35) besteht.

8. Duschkopf nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Rotationselement (33) zusam-
men mit einer quasi stationär angeordneter Haube
(49) eine Art von Turbine bildet.

9. Duschkopf nach Anspruch 8, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die stationär angeordnete Turbinen-
haube (49) mit einer rotationssymmetrischen Hohl-
scheibe (39) eine geschlossene Einheit bildet.

10. Duschkopf nach Anspuch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass zwischen Rotationselement (33)
und der Haut des zu reinigenden Körpers eine Blen-
de (36) angeordnet ist.

11. Verfahren zum Reinigen der Haut mit einem Dusch-
kopf, dadurch gekennzeichnet, dass eine Reini-
gungsflüssigkeit zugeführt und durch Rotationsbe-
wegung eines auswechselbaren Rotationselemen-
tes in einem abgegrenzten Raum in Kontakt mit der
Haut gebracht und nach erfolgter Reinigung wieder
abgesaugt wird.

12. Verfahren nach Anspruch 11, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Reinigungsflüssigkeit unter
Druck in einen Einströmraum eingebracht und durch
die Rotationsbewegung des Rotationselementes er-
zeugte Zentrifugalkraft auf der Haut unter Vergröße-
rung der zu reinigenden Kontaktfläche verteilt wird.

13. Verfahren nach Anspruch 11, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Duschkopf direkt auf die Haut
aufgesetzt wird, wobei ein beweglicher Schaft mit
Versorgungskanal dem Druck nachgibt und in den
Korpus des Moduls einfährt.

9 10 



EP 2 703 087 A1

7

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

14. Verfahren nach Anspruch 11, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Bewegung der Flüssigkeitsmen-
ge auf der Haut durch zwei Druckpotentiale gesteu-
ert wird, indem durch einen zentral wirkenden Posi-
tivdruck P+ und einen peripher wirkenden Negativ-
druck P- ein Druckgefälle entsteht, das die Flüssig-
keitsmengen radial von innen nach außen beschleu-
nigt und dabei eine kontrollierte Flüssigkeitsvertei-
lung auf der Stirnseite des Rotationselementes rea-
lisiert.

15. Verfahren nach Anspruch 11, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Schaufeln (35) des Rotations-
elementes (33) während der aktiven Hautreinigung
stets unter der Hohlscheibe (39) angeordnet sind
und eine definierte Reinigungslösungsmenge in den
Luftspalt (40) unter Wirkung der Zentrifugalkraft zum
Außenrand hin schleudern.
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